
In der heutigen digitalen Welt sind wir täglich einer Flut von Informationen ausgesetzt. Ob bei der Suche nach
Gesundheitsinformationen, technischen Ratgebern oder Verbraucher-Tipps – schnell verliert man den Überblick.
Viele Webseiten präsentieren Daten und Fakten, ohne wirklich Orientierung zu geben. Doch wie erkennt man als
Nutzerin oder Nutzer, ob eine Webseite wirklich hilfreich ist, eine klare Struktur bietet und realistische nächste
Schritte aufzeigt? In diesem Beitrag erfahren Sie, worauf Sie achten sollten, um seriöse Quellen zu erkennen,
Transparenz zu prüfen, Kontext zu verstehen und Fachbegriffe erklärt zu bekommen. Damit Sie leichter einschätzen
können, ob eine Seite Sie wirklich weiterbringt oder nur Informationen aneinander reiht.

Warum Orientierung wichtiger ist als Informations-Flut
Informationen allein zu präsentieren reicht nicht – sie müssen für den Nutzer einzuordnen sein. Nur dann bieten
sie Orientierung. Orientierung bedeutet, dass eine Webseite Ihnen hilft, die komplexe Sachlage zu verstehen,
einzuschätzen und klare Schritte zu definieren, wie Sie weiter vorgehen können.

Struktur: Informationen sollten in einer logischen Reihenfolge stehen. Zuerst das Wichtigste, dann Details und
zum Schluss offensichtliche nächste Schritte.

Realistische Erwartungen: Gute Seiten übertreiben nicht, sondern stellen Chancen und Risiken ehrlich dar.

Nächste Schritte: Was kann ich konkret tun? Wo finde ich weiterführende Hilfe?

All das unterscheidet gute Orientierung von bloßem Info-Stapeln.

Seriöse Quellen erkennen – ein Mini-Check vor dem Vertrauen
Bevor Sie einer Webseite vertrauen, sollten Sie prüfen, woher die Informationen stammen. Hier eine kleine
Checkliste, die bei jedem Suchmaschinenergebnis hilft:

1. Impressum und Autorenangaben: Gibt es Angaben zur verantwortlichen Person oder Organisation? Sind
Kontaktinformationen vorhanden?

2. Aktualität: Wann wurde der Artikel zuletzt aktualisiert? Fehlt ein Datum, sollten Sie skeptisch sein.

3. Quellenangaben: Werden Studien, Expertenmeinungen oder offizielle Stellen zitiert und verlinkt?

4. Ruf der Quelle: Handelt es sich um eine bekannte, unabhängige Institution oder einen Fachverlag?

5. Werbung und Produktplatzierungen: Werden diese klar gekennzeichnet? Verhindert das, dass Inhalte zu
werblich sind?

Nutzen Sie die Suchmaschine gezielt, um diese Punkte zu überprüfen. Beispielsweise kann ein Google-Suche nach
„[Name der Webseite] Erfahrungen“ oder „[Thema] seriöse Quelle“ weitere Einordnungen liefern.

Transparenz und Verantwortlichkeiten prüfen

Eine vertrauenswürdige Seite zeigt offen, wer hinter den Inhalten steht und wie sie finanziert wird.

Gibt es ein Impressum mit vollständigen Angaben zum Betreiber?

Sind die Autoren mit Namen, Qualifikationen und ggf. Bildern genannt?

Werden Interessenkonflikte offengelegt, z. B. bei bezahlten Kooperationen?

Ist die Finanzierung transparent, etwa durch Werbung oder Sponsoring?



Fehlen solche Angaben, sollten Sie vorsichtig sein. Seriöse Webseiten kümmern sich um ihre Glaubwürdigkeit und
verstehen Transparenz als Teil davon.

Gesundheitsinformationen mit Kontext verstehen
Gerade bei Gesundheitsfragen fällt es nicht leicht, zwischen fundierten Ratschlägen und Halbwissen zu
unterscheiden. Gute Gesundheitsseiten erklären nicht nur Symptome, Diagnosen oder Therapien, sondern ordnen
sie in einen verständlichen Zusammenhang ein:

Verlässliche Studien und Empfehlungen: Links zu Fachgesellschaften, Gesundheitsbehörden oder
wissenschaftlichen Publikationen schaffen Vertrauen.

Kontext herstellen: Was bedeutet ein Symptom? Wie häufig ist eine Krankheit? Für wen ist welche
Maßnahme sinnvoll?

Fachbegriffe erklärt: Medizinische Fachausdrücke werden einfach und nachvollziehbar erläutert –
idealerweise mit einem Glossar.

Realistische Erwartungen: Keine Versprechungen über Wunderheilungen oder 100 % wirkende Mittel.

Warnhinweise: Wann sollten Betroffene einen Arzt aufsuchen?

Diese Elemente helfen Ihnen, Gesundheitsinformationen nicht nur zu konsumieren, sondern daraus konkrete
nächste Schritte abzuleiten.

Fachbegriffe verständlich erklären – so geht’s

Fachbegriffe können abschreckend wirken und verwirren. Gute Orientierung bedeutet, sie für Laien sinnvoll
aufzuschlüsseln:

Einfacher Sprachstil: Vermeiden von zu komplizierten oder unnötig langen Wortkonstruktionen.

Begriffe direkt erklären: Beispiel: „Hypertonie, das ist der medizinische Fachbegriff für Bluthochdruck.“

Glossar oder Pop-up-Definitionen: Links auf Erklär-Seiten oder kleine Info-Fenster erleichtern das
Verständnis.

Beispiele und Vergleiche: Komplexes anschaulich machen, z. B. „Ein Blutdruck von 140 zu 90 mmHg
bedeutet, dass Ihr Herz mit normalem Druck gegen die Arterienwände pumpt.“



Ohne diese Erklärungen bleibt viel des Inhalts nur Halbwissen und bringt Sie nicht weiter.

Nutzen Sie Social Shares bewusst, um Orientierung zu fördern
Soziale Netzwerke wie Facebook, Twitter, WhatsApp, Telegram oder Viber verhelfen oft zu schneller Verbreitung
von Informationen. Doch sie bergen auch die Gefahr von Fehlinformationen und „Info-Stapeln“ ohne Orientierung.

Hier einige Tipps, wie Sie Social Shares nutzen können, um guten Content zu erkennen:

Achten Sie auf die Quelle des geteilten Links und prüfen Sie diese wie oben beschrieben.

Social Messages enthalten oft keine Kontext-Information – also lesen Sie den gesamten Text auf der Webseite
nach.

Vertrauen Sie nicht blind auf virale Posts oder besonders „aufregende“ Überschriften.

Nutzen Sie die Share-Funktion, um nützliche Artikel an Bekannte weiterzuleiten, die konkreten Nutzen haben
und reale nächste Schritte aufzeigen.

So wird das Teilen von Informationen Teil einer besseren Orientierung statt nur Verbreitung von unstrukturierten
Daten.

Zusammenfassung: Die Mini-Checkliste für echte Orientierung
Aspekt Worauf achten? Beispiel / Tipp Struktur Ist der Artikel logisch aufgebaut? Gibt es eine Gliederung mit
Überschriften? Überschriften wie „Was ist das?“, „Wie erkenne ich es?“ und „Was kann ich tun?“ Seriöse Quellen
Impressum vorhanden? Autor/Organisation genannt? Quellen verlinkt? Beispiel: Gesundheitsportal mit Links zu
offiziellen Seiten wie der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie Transparenz Wer ist verantwortlich? Gibt es
Werbung? Werden Interessenkonflikte genannt? Klare Angaben im Impressum und „Über uns“-Seite Kontext Wird
der Informationshintergrund erklärt? Gibt es Warnhinweise oder realistische Empfehlungen? „Bei Symptomen X
unbedingt Arzt konsultieren“ Fachbegriffe Werden schwierige Wörter erklärt? Gibt es ein Glossar? Definitionen in
Klammern oder Hyperlinks zu Erklärungen Nächste Schritte Gibt es klare Hinweise, was Nutzer*innen tun können?
Links zu Beratung, Hotlines etc.? „Rufen Sie Ihre Krankenkasse an für persönliche Beratung“

Fazit
informationen im internet prüfen

Informationen zu konsumieren ist heute keine große Herausforderung. Wirklich Orientierung zu bekommen ist es
dagegen schon. Der Unterschied liegt in der Qualität, Struktur und Transparenz der Quellen sowie in der Art, wie
komplexe Sachverhalte aufbereitet und in den richtigen Kontext gesetzt werden. Als Nutzerin oder Nutzer lohnt es
sich, Webseiten mit kritischem Blick zu begegnen, bevor Sie Entscheidungen treffen oder Inhalte teilen. Wenn Sie
die oben genannten Kriterien beachten, können Sie häufig beurteilen, ob eine Seite Ihnen echte Orientierung
bietet – mit klaren nächsten Schritten und realistischen Erwartungen statt nur einem Stapel an Informationen.

https://infofinding.de/so-erkennt-man-vertrauenswurdige-informationsquellen-im-internet


Teilen Sie diesen Beitrag gerne über Ihre bevorzugten Kanäle wie Facebook, Twitter, WhatsApp, Telegram oder
Viber, um auch anderen zu helfen, sich im Informationsdschungel besser zurechtzufinden.


